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«Holzbau ist einMegatrend.» So
stellt es Simon Meier fest. Der
Marketingverantwortliche der
Scrimber CSC AG mit Sitz in
Thun kennt die Holzbaubranche
von innen heraus. «Immermehr
öffentliche und private Bauherr-
schaften setzen auf den Rohstoff
Holz.» Entsprechend werde der
Bedarf nach Holz steigen, sagt
Meier voraus.

Genau hier sieht er die grosse
Herausforderung. Und zeigt zu-
gleich einen Lösungsansatz auf,
den sein Unternehmen erarbei-
tet hat. Einen Ansatz, welchen
der Kanton Bern im November
als bestes vonvier prämierten in-
novativen Waldwirtschaftspro-
jekten ausgezeichnet hat. Aber
der Reihe nach.

Nutzen statt verbrennen
Zur Herausforderung: Wird ein
Baumgefällt, umdaraus Bauholz
zu gewinnen, beträgt die «Holz-
ausbeute», so der Fachbegriff,
nicht einmal ein Drittel. «Nur
rund 30 Prozent des Baum-
stamms können zu tragenden
Bauteilen wie Bretter oder Bal-
ken verarbeitet werden», erklärt
Meier: «Denn in Sägewerken
werden aus runden, teilweise
krummen Stämmen rechteckige
Querschnitte gesägt.» Die restli-
chen 70 Prozent fallen als Ver-
schnitt oder Sägemehl an.

Zwar kannmanmit demRest-
holz Spanplatten pressen oder
durch dessenVerbrennung Ener-

gie gewinnen.Doch dieVerbren-
nung setzt Treibhausgase frei,
und Spanplatten verfügen nicht
annähernd über die Zug- und
Biegekräfte von natürlich ge-
wachsenem Holz. Hier kommen
die Ideen von Stefan Zöllig ins
Spiel. DerHolzbauingenieur und
Innovator der Branche hat die
ScrimberCSCAG gegründet. Sei-
ne Vision: «Dereinst soll nichts
mehr verbrannt, sondern jede
geerntete pflanzliche Faser in
langlebige Bauprodukte umge-
wandelt werden.»

Von 30 auf 90 Prozent
Gemeinsam mit anderen Exper-
ten und Forschern begann der in
Thunwohnhafte Holzbauingeni-
eur zu tüfteln. Das Resultat:
«Scrimber». Der Begriff, zusam-
mengesetzt aus den englischen
Worten «Scrap» (Reste) und
«Timber» (Holz), bringt auf den
Punkt, worum es geht. «Im Ge-
gensatz zu konventionellen span-
basierten Produkten werden
beim Scrimber-Verfahren Baum-
stämme und Äste mit grossen
Walzen in einzelne Faserstränge
zerkleinert», führt Zöllig aus.

Die langen spreisselähnlichen
Elemente verliefen somit entlang
der Holzzellen und nähmen so
deutlich höhere Zug- und Biege-
kräfte auf als schräg angeschnit-
tene Späne. «Die Makrofasern
oder Spreissel werden danach
mit Klebstoff angereichert und
zu Bauprodukten in der ge-
wünschten FormundGrösse ver-
arbeitet. Diese haben ähnlich

gute Eigenschaftenwie gewach-
senes Bauholz.» Und die Holz-
ausbeute, also derAnteil des ge-
nutztenHolzes, steige damit von
30 auf 90 Prozent.

«Wegweisende Technologie»
Zwar wachsen im Schweizer
Wald gegenwärtig rund 10Milli-
onen Kubikmeter Holz pro Jahr
nach, während lediglich 5 Milli-
onen Kubikmeter geerntet wer-
den.Dennoch: «Wenn derBedarf
für Bauholz künftig markant
steigt, braucht es effizientere
Holzbauprodukte, damit der
Wald das benötigte Holz liefern
kann», meint Stefan Zöllig.

Dass der Kanton Bern aus vier
prämierten innovativen Projek-
ten zum Umgang mit der Klima-
veränderung imWald den ersten
Preis an Scrimber vergab, freue
ihn enorm. Die breit aufgestellte
Jurymit Fachleuten aus derHolz-
branche und der Verwaltung be-
kräftige damit die Bedeutung die-
ser «wegweisenden Technologie
für einen klimafittenWald, fürdie
moderne Holzindustrie und für
eine klimaverträgliche Baubran-
che», so Zöllig weiter: «Neben
demstolzen Preisgeldvon 50’000
Franken beteiligt sich derKanton
zudem an den Umsetzungskos-
ten für eine Pilotanlage.»

Anlage im Emmental
Noch seien viele technische De-
tails zu lösen bis zum Bau der
ersten Pilot- und Demonstrati-
onsanlage. Geplant ist eine sol-
che für 2025 im Emmental. Drei

Jahre später soll die erste Gross-
anlage folgen. Stefan Zöllig zeigt
sich überzeugt, dass Scrimber
wirtschaftlich rentieren kann.
«Sonst würden wir es nicht ma-
chen. Das Interesse an unseren
Produkten ist schon heute sehr
gross, obwohl wir noch keine

einzige Einheit produziert ha-
ben.» Entsprechend sieht er Po-
tenzial, dass das Unternehmen
dereinst einen «ernst zu neh-
menden Marktanteil» erlangen
könne.

www.scrimber.com

«Wegweisende Technologie für eine
klimaverträgliche Baubranche»
Thun Die Firma «Scrimber» schaffte es, 90 Prozent eines Baumes für hochwertiges Bauholz nutzen.
Damit hat sie einen Berner Innovationspreis gewonnen.

Der Bedarf nach Holz werde künftig steigen, sagt Simon Meier, Marketingverantwortlicher der Scrimber CSC AG. Foto: Bruno Petroni

Beim Scrimber-Verfahren werden Baumstämme und Äste mit grossen
Walzen in einzelne, spreisselartige Faserstränge zerkleinert. Die
Spreissel werden danach mit Klebstoff angereichert und zu Bau-
produkten in der gewünschten Form und Grösse verarbeitet. Foto: PD

«Holz nutzen, Klima schützen»

«Holz nutzen, Klima schützen»; so
liesse sich das Credo der Scrimber
CSC AGmit Sitz in Thun auf den
Punkt bringen. Deren Marketing-
verantwortlicher Simon Meier fasst
zusammen: «Holz speichert
während seines Wachstums pro
Kubikmeter rund eine Tonne CO2.
Verbaut in Gebäuden, wird dieses
CO2 langfristig im Holz gespei-
chert.» Holz habe zudem den
Vorteil, dass es energiearm
bearbeitbar sei und im Gegensatz
zu zementbasierten Werkstoffen
kein zusätzliches CO2 verursache.
«Für die Herstellung eines einzi-
gen Kubikmeters armierten Stahl-
betons fallen rund 500 Kilo CO2

an», so Simon Meier weiter.
«Daher sollte man beim Bauen
wenn immer möglich auf Beton
verzichten. Die moderne Architek-
tur verzichtet auf Beton. Unser
Unternehmen ist Teil dieser
Lösung.» (hpr)

Dach für innovative Holzbaufirmen in Thun

Die vom Kanton prämierte Scrim-
ber CSC AGmit Sitz in Thun ist
ein Unternehmen der Timbagroup.
Vor 25 Jahren gründete Stefan
Zöllig die Firma Timbatec als
Einzelunternehmung in Steffis-
burg und hat damit seither über
3000 Holzbauprojekte realisiert.
25 Jahre nach der Gründung von
Timbatec setzt sich das neuge-
gründete Dachunternehmen
Timbagroup als Gruppe zum
Ziel, den Marktanteil Holzbau in
der Bauwirtschaft zu erhöhen.
Nebst der Scrimber CSC (vgl.
Haupttext) leisten auch die weite-
ren angegliederten Firmen einen
Beitrag dazu:

• Timbatec fördert als innovatives
Ingenieurbüro die Nutzung des
Rohstoffes Holz und entwickelt
neue Technologien für den moder-
nen Holzbau.
• TS3: Die TS3-Technologie
ermöglicht eine Stützen-Platten-
bauweise aus Holz, wie sie bis
anhin nur mit Stahlbeton möglich
war.
• Timbase: Die jüngste Firma der
Gruppe plant und baut als Totalun-
ternehmerin Untergeschosse ganz
aus Holz.
Die Timber Finance AG soll den
Baustoff Holz in der Finanzbran-
che fördern und so nachhaltige
Investments ermöglichen. (hpr)

Die Fortimo-Gruppe als Besitze-
rin des ehemaligenGrindelwalder
Luxushotels Regina hat über
Weihnachten Strafantrag gestellt.
Dieser ist gegen das Kollektiv
«Fang den Fisch» gerichtet, das
seit fünfTagen illegal einNeben-
gebäude des Hotels besetzt.

Der Eingang der Strafanzeige
wird auf Anfrage von Medien-

sprecherin Jolanda Eggervon der
Kantonspolizei Bern bestätigt.
Die entsprechenden polizeili-
chen Abklärungen seien im
Gang.

Die Besetzer halten sich aus
Protest gegen die «absoluteVer-
schwendungvon schon so knap-
pemWohn-, aber auchVeranstal-
tungsraum» imWellnessbad des

Hotels auf,wie sie selbst am letz-
ten Freitag in einem anonymen
Schreiben mitteilten.

Die Ostschweizer Immobili-
enentwicklerin Fortimo hat das
Hotel im September für 18,5Mil-
lionen Franken ersteigert. Sie be-
absichtigt, im unteren Teil des
Baulandgrundstücks ein Chalet-
Resortmit rund 60Wohnungen,

aufgeteilt in fünf Mehrfamilien-
häuser nach demVorbild der Pri-
va Alpine Lodge auf der Lenzer-
heide, zu realisieren. Im Bereich
des heutigen Suitenhauses Regi-
na soll zudem ein New-Genera-
tion-Hotel der Marke Revier mit
rund 150 Zimmern entstehen.

Bruno Petroni

Die Strafanzeige ist eingereicht
Grindelwald Die Besetzer des geschlossenen Grandhotels Regina sind angezeigt worden.

Reichenbach Für die Ersatzwahl
des auf den 1. Januar 2023 frei-
werdenden Gemeinderatssitzes
ist bis zumAblauf der Frist heu-
te Freitag einWahlvorschlag des
Gebiets Reudlen/Wengi einge-
gangen. Das teilt der Gemeinde-
rat mit. DerWahlvorschlag wur-
de geprüft und für gültig befun-
den. Es handelt sich um Stefan
Maurer, Wengi, EDU (neu). Weil
nicht mehrWahlvorschläge vor-
handen als Sitze zu vergeben
sind, wird die Wahl gemäss Ur-
nenwahl- und Abstimmungsre-
glement im stillen Verfahren
stattfinden. Der Gemeinderat
wird die Wahl an der Sitzung
vom 19. Januar 2023 vornehmen.
Der angesetzteWahlgangvom 12.
März 2023 findet somit nicht
statt, heisst es in derMedienmit-
teilung. (pd)

StefanMaurer
neuer Gemeinderat

Auf der Zufahrtsstrasse zur Au-
toverladestation Kandersteg sind
amgestrigen frühenNachmittag
zweiAutos frontal kollidiert.Vier
Personen wurden verletzt, eine
davon schwer. Es kam zu Ein-
schränkungen im Bahnverkehr.

ImRichtung Frutigen fahren-
den Auto wurde die Beifahrerin
eingeklemmt. Siemusste von der
Feuerwehr befreit werden, wie
die Berner Kantonspolizei am
Abendmitteilte. Ein Rettungshe-
likopter brachte die Schwerver-
letzte ins Spital.

Zwei weitere Autoinsassen
wurden mit leichten bis mittel-
schweren Verletzungen perAm-
bulanz ins Spital gebracht. Eine
leicht verletzte vierte Person
konnte vor Ort medizinisch be-
treut werden.

Autos stauten sich
Das RichtungAutoverlad fahren-
de Auto kam nach der Kollision
im Gleisbereich zum Stillstand,
weshalb es vorübergehend zu
Einschränkungen im Bahnver-
kehr kam.Auf der Zufahrtsstras-
se zum Autoverlad stauten sich
die Autos. Zeitweise musste der
Verkehr via Dorf Kandersteg
zumAutoverlad geführtwerden.
Warum es zum Unfall kam, ist
noch unklar und wird unter-
sucht.

Die BLS transportiert in Kan-
dersteg und in Goppenstein Au-
tos auf der Bahn vom Kanton
Bern ins Wallis und umgekehrt.
Die Züge fahren via Löschberg-
Scheiteltunnel. Kurz vor 17 Uhr
herrschte nach Angaben dieses
Unternehmens auf derBLS-Web-
seite Normalbetrieb imAutover-
lad. (sda/tag)

Vier Verletzte bei
Frontalkollision
Kandersteg Gestern sind
zwei Autos frontal zusam-
mengestossen. Vier Perso-
nen wurden verletzt. Es
kam zu Einschränkungen
im Bahnverkehr.
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